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N. 220.

Europa
und die Mac Kinley-Bäill.

Die Mac KinleyBill, welche die Schutzzölle in
den Vereinigten Staaten zu bisher noch nicht er
reichter Höhe hinaufſchraubt, ſchlägt faſt allen Ländern
Europas, beſonders denen mit hochentwickelter Jn
duſtrie, ſchwere Wunden. Es iſt daher begreiflich,
daß in faſt ſämmtlichen größeren Staaten Europas
der Wunſch auftauchte, Vergeltungsmaßregeln zu er
greifen und Amerika durch hohe, auf die Producte
der Vereinigten Staaten gelegte Zölle zu zwingen,
ſeine hohen Schutzzölle wieder herabzuſetzen. Es ſind
in den verſchiedenen Ländern alle möglichen dahin
gehenden Vorſchläge gemacht worden. Aber bei
näherer Prüfung dieſer Vorſchläge hat man mit
Recht einen derſelben nach dem anderen verworfen
Es ſcheint, als ob es zu gemeinſamen Zollmaßregeln
mehrerer europäiſchen Staaten gegen die Union nicht
kommen werde. Freilich ſtnd wir im Stande,
Amerika durch Zoll und Abſperrungsmaßregeln
Schaden zuzufügen, aber durch jede dieſer Maßregeln
ſchaden wir uns ſelbſt mit. Gewöhnlich fällt der
größte Schaden auf den zurück, von dem eine ſolche
Maßregel ausgegangen iſt. Darin liegt eine gewiſſe
Gerechtigkeit. Von Oeſterreich ging die neue ſchutz
zöllneriſche Aera in Europa in den Siebziger Jahren
aus. Heute iſt Oeſterreich in Folge ſeines Vorgehens
faſt ganz von hochſchutzzöllneriſchen Ländern um
geben, nirgends klagt man heute ſo über die Schutz
zölle wie in Oeſterreich. Dieſem Lande folgte zuerſt
Deutſchland. Fürſt Bismarck wollte die Schädi
gungen Deutſchlands durch den „autonomen“ öſter
reichiſchen Zolltarif nicht ohne Gegenmaßregeln er
kragen und antwortete mit dem Schutzzolltarif von
1879. Freilich hatte dieſer noch andere Zwecke im
Auge; Oeſterreichs neue und Rußlands alte Schutz
zölle dienten ihm zum großen Theil nur als Vor
wand. Seitdem ſind auch rund um Deutſchland
und zwar beſonders in Folge von deſſen ſchutzzöllneri
ſchem Vorgehen die Schutzzollſchranken immer mehr
erhöht und Deutſchland iſt heute in zollpolitiſcher
Beziehung weit übler daran, als vorher. Italien
eröffnete den Zollkrieg gegen Frankreich aber es ſah
bald ein, daß es ſelber ſtark dadurch geſchädigt wurde
Und da das Bewußtſein, daß auch Frankreich darunter
litt ein ſchlechter Troſt war, ſo ſetzte Jtalien die
Kampfmaßregeln gegen Frankreich außer Kraft, ohne
guf das gleiche Entgegenkommen Frankreichs zu
warten. Es wollte ja ſich ſelber und nicht Frank
reich damit einen Gefallen thun. Jn allen Con
Unentalſtaaten Europas ſind die Schutzzollmaßregeln
mit feindlichen Hinweiſen auf das freihändleriſche
England begründet worden wäre England ſo thöricht
geweſen wie Oeſterreich, Deutſchland u. ſ. w., ſo
hätte es auf alle die Angriffe durch Schutzzollmaß
regeln gegen die ſchutzzöllneriſchen Länder Europa's
antworten können. Es hat auch einige thörichte
Lute jenſeits des Canals gegeben, welche dies ver
langten. Die liberale wie die konſervative Regierung
des Landes und ebenſo die Mehrheit des Parlaments
haben ſich gehütet, ſolche Thorheiten zu begehen. Sie
ſind dem Freihandel treu geblieben und ſte befinden ſich
ſehr wohl dabei. Zeitweiſe iſt Englands Export nach den
Schutzzollländern zurückgegangen, aber neuerdings hebt

er ſich auch dahin wieder immer mehr, weil die künſtlich
ggeſchützte“ Induſtrie der Continentalſtaaten durch die

ölle es auf die Länge nicht mit der im freien
Weitkampf mit aller Welt geſtählten Induſtrie Eng
lands aufnehmen kann. Auch gegenüber den Ver
einigten Staaten wird England keinen Zollkrieg unter
nehmen, weil es zwar dadurch Amerika, aber zugleich
ſich ſelber viel Schaden zufügen würde. Dennoch
werden die neuen hohen Schutzzölle wahrſcheinlich
in Nordamerika eine gute Wirkung für die Zukunft
haben. Plötzlich ſind. in Folge dieſer Zölle die Preiſe
Aller mit den neuen Zöllen belegten Waaren weit
in die Höhe geſchnellt. Dadurch ſind die amerikaniſchen
Vahler ſehr eindringlich über die Wirkung der Schutz
dölle beleß worden. Man wird dort den Wählern

in Zukunft nicht mehr einreden können, daß der
gutmüthige Ausländer die Zölle zahlt, weil der
Wähler am 6. October 1890 die großen Preis
erhöhungen in Folge der hohen Zollſätze am eigenen
Leibe verſpürt hat. Die Schutzzöllnerei treibt zur
Forderung und Durchbringung immer höherer Zoll
ſätze. Das wird ſo weit getrieben, bis die Mehrzahl
der Wähler, welche die Koſten für die Bereicherung
einiger Weniger aufbringen muß, aufgerüttelt wird
und bei den Wahlen ihrer Ueberzeugung wirkſamen
Ausdruck giebt. Die MacKinley- Bill iſt dazu ge
eignet, bei der Mehrheit der Wähler in der nord
amerikaniſchen Union einen Umſchwung herbeizuführen.

Politiſche Ueberſicht.
Friedensſchalmeien werden wieder einmal

von den verſchiedenſten Seiten geblaſen. So hebt die
Petersburger „Neue Zeit“ in einem Artikel die be
ſonders friedlichen politiſchen Auſpizien der anbrechenden
Winterſaiſon hervor und meint, in den Beziehungen
der leitenden europäiſchen Mächte müſſe das ein
getreten ſein, was die Franzoſen „„détente“ nennen
alle ſeien darin einig, daß zu ſolcher Wendung der
Ereigniſſe in erſter Linie die Reiſen des Kaiſers
Wilhelm beigetragen haben.

Der Beſuch des ruſſiſchen Thronfolgers
in Wien, welcher am Donnerstag ſtattſtndet, wird
zu einem politiſchen Ereigniß aufzubauſchen verſucht.
Von Wien aus wird betont, wenn der Zar ſeinen
Thronfolger offiziell über Wien reiſen laſſe und der
Kaiſer von Oeſterreich demſelben Gaſtfreundſchaft
gewährt, ſo ſei dies ein deutlicher Beweis, daß keine
tiefgehenden Differenzen obwalten, ſondern daß die
Beziehungen Oeſterreichs und Rußlands durchaus
freundſchaftliche ſeien. Na, na! Auch mehrere
Wiener Morgenblätter vom Dienſtag begrüßen den
Beſuch als ein willkommenes Zeichen der freund
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den beiden Höfen
ſowie der überall vorherrſchenden Friedensliebe ob
wohl der Beſuch ein Akt reiner Kourtoiſte ſei, habe
er doch immerhin eine erfreuliche politiſche Bedeutung.
Nach dem offiziellen Programm findet bei Ankunft
des ruſſiſchen Thronfolgers an der Landesgrenze auf
Wunſch des Großfürſten Thronfolgers kein offigieller
Empfang ſtatt. Auf dem Norbbahnhofe werden der
Kaiſer und ſämmtliche in Wien anweſende Erzherzöge
den Großfürſten empfangen. Abends findet in
Schönbrunn Hofdiner ſtätt; um 10 Uhr erfolgt
die Weiterreiſe des Großfürſten mit der Südbahn.

Ueber das Schickſal des ruſſiſchen Oberſtlieute
nants Schmidt, der dem ehemaligen engliſchen
Marinebevollmächtigten Herbert wichtige geheime
Papiere verkauft hatte, war man lange Zeit im
Unklaren. Bald hieß es, er ſäße in Petersburg
oder in Schlüſſelburg, andere wollten wiſſen, er ſei
nach Sibirien verbannt, wieder andere wollten wiſſen,
er ſei freigelaſſen. Wie jetzt nach einer Petersburger
Meldung der „Köln. Ztg.“ aus ganz zuverläſſiger
Quelle verlautet, iſt Oberſtlieutenant Schmidt bereits
ſeit einigen Wochen vom Kriegsgericht zum Tode
verurtheilt und gehängt worden. Dem Lem
berger „Czas“ wird aus Petersburg telegraphisch
gemeldet: Es verlautet, General Obrutſcheff hat
den Auftrag erhalten, die militäriſchen Grund
lagen eines Bündniſſes zwiſchen Rußland
und Frankreich zu entwerfen.

Der franzöſiſche Miniſterrath beauftragte
am Dienſtag die Miniſter Roche und Develle, die
Generalzolleom miſſion zur Beſchleunigung
der Arbeiten betr. des Generalzolltarifs aufzufordern,
damit der Generalzolltarif Ende des Monats Januar
durchberathen ſein könne, indem der Tarif im Laufe
des November 1891 in Kraft treten ſolle. Jm
Miniſterrathe unterzeichnete weiter Präſident Carnot
einen Geſetzentwurf betr. die Verproviantirung
feſter Plätze, wonach jede Feſtung mit ſo viel
Lebensmitteln zu verſehen a auch ſür den Lebens
unterhalt der Civilbevölkerung auf zwei Monate vor
geſorgt iſt. Die franzöſtſche Budgetcommiſſion

Donnerstag den 6. November. 1890.

berieth am Montag eine Regierungsvorlage, durch
welche dem Protectorate von Anam und Tonkin ein
in 35 Jahren rückzahlbarer, mit 31/, Prozent ver
zinslicher Vorſchuß von 60 Millionen Francs ge
währt werden ſolle. Der Geſetzentwurf ſoll die Aus
führung von öffentlichen Arbeiten, Kaſernen, Hoſpi
tälern und Eiſenbahnen in Tonkin ermöglichen
Die Commiſſton lehnte faſt einſtimmig die Vorlage
ab und verlangte nähere Mittheilungen. Die
Deputirten Rabier und Gatllard werden am Mitt
woch einen Antrag einbringen, das Capital in aus
giebiger Weiſe zu beſteuern, um dadurch einen Be
trag von 1500 Millionen Francs zu erhalten, der
an Stelle anderer Steuern treten könnte. In
Lyon hat in Folge der Jnfültirung des Polizei
commiſſars in einer am Sonnabend von dem bou
langiſtiſchen Deputirten Erneſt Roche abgehaltenen
Verſammlung der Gerichtshof eine Unterſuchung ein
geleitet und das Beſtehen einer ausgedehnten
gnarchiſtiſchen Bewegung feſtgeſtellt. Fünf
Anarchiſten ſind bereits verhaftet worden weitere
Verhaftungen ſollen noch bevorſtehen.

Aus Belgien wird das Vorhandenſein einer
Miniſterkriſis gemeldet. Es ſollen vier Miniſter
zurücktreten wollen. Nach in Brüſſel eingegängenen
Nachrichten kam es in Uccle zwiſchen belgiſchen
und fremden Arbeitern zu einem ernſten Streit
Die Polizei machte von der Waffe Gebrauch und
verwundete mehrere Arbeiter Von den Polizeibeamten
wurden ebenfalls mehrere verletzt.

Der ſchweizeriſche Bundesrath hat die teſſi
niſchen Delegaktonen zu der nachſten Ver
ſöhnungsconferenz auf den 13, November nach Bern

einberufen. unIn Luxemburg werden Veranſtaltungen zum
Empfange des künftigen Landesherrn, des Herzogs
von Naſſau getroffen. Eine Proclamation des
Luxemburger Schöffenrathes theilt die bevorſtehende
Ankunft des Regenten mit und ladet die Bürger ein,
ihn, wie im vorigen Jahre, mit Ehrfurcht und Er
kenntlichkeit für ſeine Hingebung an die Intereſſen
des Landes zu empfängen, die er durch ſeine aber
malige Hierherkunft zur Erfüllung ſeiner konſtitutio
nellen Aufgabe bethätige. Da der Herzog wegen
des Zuſtandes des Königs jeden offiziellen Empfang
ablehnte, werden die Bürger aufgefordert, ihre Häuſer
zu beflaggen. Nach den bisher getroffenen Beſtim
müngen wird der Herzog von Naſſau am Mittwoch
nach ſeiner Ankunft die oberen Behörden empfangen.
Am Donnerstag findet die Eidesletſtung vor der
Kammer und ein Feſteſſen und Tags darauf ein
Empfang der anderen Behörden ſtatt. Am Sonn
abend erfolgt die Weiterreiſe des Herzogs nach
Königſtein.

Bei den engliſche portugieſiſchen Ver
handlungen über Afrika machte nach einer
Meldung der Daily News“ aus Liſſabon Portugal
vorbehaltlich des Abſchluſſes eines neuen Vertrages
gewiſſe Vorſchläge, welche zu einem modus vivendi
führen dürften. England ſoll freie Schifffahrt auf
bein Zambeſt und fede Erleichteruug für den
Waarentransport durch das portügieſtſche Gebiet nach

und der Küſte genießen. Dagegen ſoll England die
britiſch-ſüdafrikantſche Geſellſchaft an Eingriffen in
ſolche Gebietstheile verhindern, welche Portugal durch
den alten Vertrag zugeſprochen würden.

Nach in Newyork eingegangenen Nachrichten aus
Lima, der Hauptſtadt von Pern, iſt der ehemalige
Diktator General Pierola, welcher wegen aufrühre
riſcher Umtriebe bei der letzten Präſidentenwahl ver
haftet wurde, aus dem Gehbäude, in welchem er
internirt war, entſlohen.

Deutſchland
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Kaiſer nach Berlin und begab ſich nach dem Reichs
kanzlerpalais, wo er eine längere Unterredung mit
dem Reichskanzler und dem Staatsſecretär des Aus
wärtigen hatte. Am Abend begrüßte der Kaiſer den
Kronprinzen und die Kronprinzeſſin
von Griechenland im Palais der Kaiſerin
Friedrich, nahm demnächſt auch dort den Thee
ein und fuhr dann nach Potsdam zurück. Geſtern
Vormittag begab ſich der Kaiſer nach dem Enten
fang, um daſelbſt eine Jagd auf Faſanen abzuhalten.
Auch der Kronprinz und die beiden älteſten
kaiſerlichen Prinzen hatten ſich in Begleitung
ihrer Erzieher nach dem Entenfang begeben, um der
Faſanenjagd zuzuſehen. Am 14. und 15. d. werden
die Jagden in der Letzlinger Haide ſtattfinden an
denen der Kaiſer ebenfalls theilnehmen wird. Die
Kaiſerin hat der Corporation der Kaufmannſchaft
auf eine Glückwunſch Adreſſe zu ihrem Geburtstage
folgendes Hand ſchreiben zugehen laſſen „IJch
Hanke der Corporation der Kaufmannſchaft von Berlin
für die Mir zu Meinem Geburtstage in werthvoller
Adreſſe dargebrachten Glückwünſche und ſpreche bei
dieſer Gelegenheit noch Meine beſondere Anerkennung
und Dankbarkeit aus für die zahlreichen Beweiſe
opferwilliger Unterſtützung, welche Mir Berliner
Kaufleute im vergangenen Jahre ſowohl zur Abhilfe
der kirchlichen Noth unſerer Hauptſtadt als auch zur
Förderung der Werke chriſtlicher Nächſtenliebe gegeben

haben Der Kronprinz und die Kron
prinzeſſin von Griechenland begaben ſich
geſtern Mittag nach Potsdam, um daſelbſt der Kaiſerin
einen Beſuch abzuſtatten und folgten dann einer Ein
Jadung der Majeſtäten zur Frühſtückstafel.

(Ordensverlethung.) Die Herzöge von
Sachſen Gotha, Sachſen Altenburg und Sachſen
Meiningen haben dem Reichskanzler General von
Caprivi das Großkreuz des Sächſtſch Erneſtiniſchen
Hausordens verliehen.

Ein hochſtehender Staatsbeamter),
deſſen Rücktritt großes Aufſehen erregen dürfte, unter
breitete dem Kaiſer nach einem Telegramm der S.
Zig. aus Potsdam ein Demiſſtonsgeſuch,
welches ſofort angenommen wurde.

(General v. Heuduck), Commandeur des
15. Armeecorps, hat nach Meldungen aus Straß-
burg i. E. den Abſchied erhalten.

(Der Kaiſer) hat dem Oberhof- und Dom-
prediger D. Kögel zur Wiederherſtellung ſeiner an
gegriffenen Geſundheit einen ſechsmonatlichen Urlaub
ertheilt und mit ſeiner Vertretung als Schloßpfarrer
an der Hreifaltigkeitskirche Conſtſtorialrath Dryander
zu Berlin betraut.

(Für die Durchführung der Alters
und Jnvaliditätsverſicherung) wird im
Reichsverſtcherungsamt eine eigene Abtheilung und
ein Rechnungsbureau errichtet, was eine umfaſſende
Neuanſtellung von Beamten zur Folge hat. Es
wird auf Grund der Berufsſtatiſtik von 1882 und
unter Berückſtchtigung der ſeitdem eingetretenen Ver
mehrung der Bevölkerung angenommen, daß bei dem
völligen Jnkrafttreten des Geſetzes rund 138 000
Perſonen vorhanden ſein werden, welche im Alter
von 70 und mehr Lebensjahren ſtehen und noch eine
Beſchäftigung ausüben.

(Eine Ermäßigung der Getreidezölle
auf Roggen) und Weizen von 5 Mk. auf 31
Mk. für den Doppelcentner ſoll in den Vorverhand
lungen mit Oeſterreich nach einer Nachricht der
„Frankf. Ztg.“ feſtgeſetzt ſein. Die Ermäßigung
ſolle auch für Amerika und die europäiſchen Vertrags
ſtagten gewährt werden. Danach würde alſo von
der Ermäßigung ausgeſchloſſen ſein Rußland.
Von den 6763 665 Doppelcentnern Roggen, welche
in den erſten 9 Monaten dieſes Jahres in Deutſch
land eingeführt wurden, entſielen allein 5 718 756
Doppelcentner, alſo mehr als auf ruſſiſchen
Roggen. Eine Ermäßigung des Roggenzolles,
welche hiernach den ruſſtſchen Roggen nicht einbe
greift, wird auf den deutſchen Roggenpreis keinerlei
Einfluß haben und nur den Roggenexporteuren in
OeſterreichUngarn zum Vortheil gereichen. Möglich
dagegen iſt es, a die Zollermäßigungen an den
nichtruſſtſchen Grenzen auf die Weizenpreiſe ermäßi
gend einwirken. Da hätten wir dann alſo eine
Handelspolitik, welche den Weizen wohlfeiler macht,
indeſſen bei dem Roggen, dem Nahrungemittel der
minder wohlhabenden Klaſſen, alles beim Alten läßt.
Gegen verſchiedene Zollſätze für ruſſiſches und nicht
ruſſiſches Getreide ſpricht die Kaufmannſchaft
in Königsberg die Befürchtung aus, daß Ruß
land durch Repreſſtomaßregeln gegen den Herings
handel und Theehandel und gegen die Mehrausfuhr
ruſſiſcher Bodenerzeugniſſe über Königsberg und Danzig,

dieſe beiden Handelsplätze ruiniren könne. Beide
preußiſche Seeplätze aber würden in jedem Fall die
Verſchiffung ruſſiſchen Getreides nach deutſchen
Hafenplägen verlieren, ohne zum Erſag öſterreichiſches
Getreide heranziehen zu können. Wenn ruſſitſches
Getreide nur ausſchließlich tranſitiren könne über
Königsberg und Danzig, ſo würde die Möglichkeit
der Ausnutzung günſtiger inländiſcher Conjunkturen

für daſſelbe auch das Tranſitgeſchäft beeinträchtigen.
Das überſchüſſtge ſüdweſtruſſtſche Getreide würde
alsdann von Kiew in Oeſterreich Eingang ſuchen,
um dort Erſatz zu ſchaffen für das von dort nach
Deutſchland eingeführte Getreide. Eine ähnliche
Schädigung würden alle Seehandelsplätze der Oſtſee
erleiden. Tauſende von Reiſen in See würden von
deutſchen Schiffen weniger zu machen ſein, zahlreiche
Arbeiter müßten brotlos werden, der geſammte See
handel würde eine ſchwere Einbuße erleiden.

(Die ſozialdemokratiſche Streik
Centralcommiſſion) in Berlin iſt jetzt bereits
ſtark thätig. Jn ber letzten Sitzung wurde von ihr
der Streik der Perlmutterarbeiter, der Barockvergolder
und der Töpfer für gerechtfertigt erklärt und über
zwei Schlächtermeiſter Boykott verhängt.

(Colonialpolitiſches.) Die Vorar
beiten für den Coloniarrath durch das
Coloniaglamt ſind der „Poſt“ zufolge ſoweit beendet,
daß die Entſcheidung, welche noch zu treffen iſt und
ſich auf die Zahl der zu ernennenden Perſonen be
zieht, höhererſeits getroffen werden kann. An Vor
lagen für den Colontalrath, welche zuerſt oſtafrikaniſche
Verhältniſſe betreffen dürften, fehlt es nicht, ſo daß
nach der Rückkehr des Herrn v. Caprivi von Italien
das Zuſammentreten dieſer neuen Körperſchaft er
wartet werden könne. Von Kamerun kehrt,
nachdem Herr Zimmerer die Leitung des dortigen
Gouvernements wieder übernommen haben wird,
Conſul v. Puttkamer nach Togo zurück und über
nimmt wieder das ihm übertragene Amt des Reichs
commiſſars für Togo, und ver in Togo commiſſariſch
beſchäftigte Dr. Krabbes übernimmt ſeinen früheren
Poſten zu Victoria an der Ambasbai wieder.
Der Sitz der kaiſerlichen Verwaltung des
Bismarck-Archipels iſt von Kerawarra in der
Neu Lauenburg (Duke of York) Gruppe nach Her
bertshöh an der Blanche Bai auf Neu Mecklenburg
verlegt worden. Nach dem letzteren Orte ſtedelt auch
der kaiſerliche Kanzler und Richter Schmiele über.

Volkswirthſchaftliches.

Ueber den Handelsvertrag mit Deutſch
land beginnen im Handelsamt zu Wien vie Ver
handlungen an dieſem Freitag unter Theilnahme ver
ſchiedener Jnduſtriellen.

Ueber den ſüd deutſchen Antrag wegen
der Viehſperre iſt in den Bundesrathsausſchüſſen
nach dem preußiſchen Antrag die Entſcheidung vertagt
worden bis zum Abſchluß der Erhebungen.

Der Nürnberger Magiſtrat hat ein
ſtimmig beſchloſſen eine Petition an die bayriſche
Regierung zu richten, worin der Antrag Bayerns
beim Bundesrathe betr. die Fleiſchtheuerung als nicht
weitgehend genug bezüglich der Grenzſperre für
Vieh bezeichnet und die Aufhebung des Schweine
Einfuhrverbots gänzlich und für Rindvieh bezüglich
OeſterreichUngarns verlangt wird. Viele Städte
werden zur Beitrittserklärung zu der Petition auf
gefordert.

Gegen eine Reform des Unfallver
ſicherungsgeſetzes haben ſich auf dem Berufs
genoſſenſchaftstag in Berlin die dort vertretenen 34
Berufsgenoſſenſchaften erklärt. Die Herren fürchten
offenbar, daß die berufsgenoſſenſchaftliche Organi
ſation ſelbſt abgeſchafft wird, ſobald die Hand an
gelegt wird an die Abänderung des Unfallverſtche
rungsgeſetzes.

Eine erhebliche Abnahme des Fleiſch
verbrauchs unter der Einwirkung der hohen Fleiſch
preiſe iſt auch in Erfurt conſtatirt worden. Jn
dem dortigen Schlachthauſe wurden im letzten Halb
jahr nur 11313 Thiere geſchlachtet gegen 13 076
im vorhergegangenen Halbjahr. Das bedeutet eine
Abnahme des Fleiſchverbrauchs um 14 Prozent.

Die Petitton des oberſchleſiſchen
Städtetages um Zulaſſung der ruſſiſchen
Schweineeinfuhr, welche kürzlich beſchloſſen worden
iſt, iſt im Schoß des oberſchleſiſchen Städtetages
am 28. v. M. endgiltig feſtgeſtellt und an den
Kaiſer abgeſandt worden.

Prsving und Umgegend
R. Halle, 4. November. Jn der geſtrigen ge

ſchloſſenen Sitzung der Stadtverordneten geſchah auch
wieder der event. Verlegung des Sitzes der Pro
vinzialverwaltung nach Halle Erwähnung. Der
Landesdirector der Provinz Sachſen, Herr Graf v.
Wintzingerode Merſeburg hatte ein Schreiben
an den Magiſtrat gerichtet, worin er mittheilt, daß
infolge Zuweiſung der Geſchäfte der neu zu errichten
den Alters und Jnvaliditäts Verſicherungsanſtalt
(SachſenAnhalt) an die Provinzialverwaltung und
die dadurch herbeigefuührte Vermehrung der Arbeits
kräfte und Beſchaffung der erforderlichen Arbeits
räume, die Frage wegen Verlegung der Landesdirection
in eine andere Stadt der Provinz aufs Neue nahe
gelegt ſei. Jn dem Schreiben wird ſodann Bezug
genommen auf die im Jahre 1876 bereits dieſerhalb

geführten Unterhandlungen, die bald dem Abſchluſſe
nahe waren, und der Magiſtrat gebeten, alsbald be
kannt zu geben, unter welchen Bedingungen ihm die
Verlegung des Stitzes der Provinzialverwaltung na
Halle genehm ſei. Die Stadtverordneten werden in
allernächſter Zeit eine bezügliche Vorlage erhalten.

Dann wurde noch mitgetheilt, daß die Beſttzerin
der einen Militärkaſerne (Rathhausgaſſe), Wittwe
Lutze dem Magiſtrate das Pachtverhältniß gekündigt
habe. Der letztere iſt dadurch in die Nothwendigkeit
verſetzt, dem Militärftscus andere paſſende Räume
für ein Bataillon zu offeriren und wird dies nur
durch einen Neubau bewerkſtelligen können. Die
diesbezüglichen Unterhandlungen ſind bereits im
Gange und wird ſich die Sache wohl wie folgt
regeln laſſen Die Kaſerne wird auf militärftscaliſchem
Boden ſeitens der Stadt errichtet werden, welche die
aufgewendete Bauſumme mit 4 verzinſt und 40
amortiſtrt erhält und zwar ſo lange, bis die ge
ſammte Bauſumme getilgt iſt. Auch hierüber erhält
die Stadtverordnetenverſammlung demnächſt Vorlage

t Jn der Bernburger Zeitung“ wird gemeldet,
daß z. Z. 30 Soldaten der Bernburger Garniſon auf
dem Gute des Herrn Leutnant der Reſerve Thieme
in Gröng damit beſchäftigt werden, Rüben aus
zuziehen Die Leute erhalten pro Morgen 8 Mark
und freies Eſſen Nach Haus Zeitz ſind ebenfalls
vor mehreren Wochen Soldaten von dort zu dem
ſelben Zwecke beurlaubt geweſen gegen eine Ent
ſchädigung von 7,50 Mark pro Morgen

t Jm Erdmannsdorfer Wald bei Chemnitz
wurde ein Erſchoſſener aufgefunden. Einige Arbeiter
wollen in dem Todten den Director König der
gegenwärtig durch Schuld der Directoren in große
Bedrängniß gerathenen Aktien Geſellſchaft König
Rebentiſch beſtimmt erkennen.

Auf der Bahnſtation Rackwitz wurde am
Montag Abend nach 11 Uhr bei Ankunft des Per
ſonenzuges auf dem Verdeck eines Güterwagens der
Bremſer Friedrich Starke aus Leipzig mit zere
ſchmetterter Hirnſchale, aber noch lebend, aufgefunden
Derſelbe wurde mit demſelben Zuge nach Leipzig
weiter befördert. An welchem Orte der genannte
Fahrbeamte ſo ſchwer zu Schaden gekommen, konnte
nicht ſofort feſtgeſtellt werden.

Aus Eiſenberg, 4. Nov., ſchreibt man der
S. Ztg. Jn der benachbarten Gemeinde K. war für
geſtern große Treibjagd angeſagt. Eben war
das erſte Treiben beendet, 71 Haſen waren zur
Strecke gebracht, und unter den Schützen herrſchte
ſtolze Freude über das befriedigende Ergebniß, als
plötzlich der Gerichtsvollzieher auf der
Bilvfläche erſchien und die ganze Jagdbeute im Auf
trage eines Gläubigers des Jagdpaächters pfändete.
Unter ſolchen Umſtänden fand natürlich das Jagd
vergnügen ein vorzeitiges Ende.

t Jn Naumburg iſt am Sonnabend die für
erwachſene Mädchen beſtimmte Haushaltungs
ſchule, über welche wir ſchon neulich berichteten,
eröffnet worden. Sie beſteht aus einer Koch und
einer Waſchabtheilung. Zu dem Unterricht haben ſich
bisher 15 Mädchen gemeldet.

Localnachricht v.
Merſeburg, den 6. November 1890.

Die hieſtge PolizeiVerwaltung erläßt in heutiger

Nr. in Angelegenheiten der Jnvaliditäts
und Altersverſicherung eine Mahnung zur

Beſchaffung der erforderlichen Nachweiſe über Arbeits
zeit, Arbeitslohn ec,, die wir der Beachtung aller
Intereſſenten guch an dieſer Stelle noch beſonders
empfehlen.

Jm Verein für naturgemäße Ge
ſundheitspflege hierſelbſt findet heute Abend
im Saale des „Herzog Chriſtian“ ein öffentlicher
Vortrag der Frau Muche aus Berlin über Kinder
krankheiten ſtatt. Nichtmitglieder zahlen ein
Eintrittsgeld von 20 Pfennigen.

Morgen, Freitag Abend findet im Saale der
„Reichskrone“ das erſte Abonnements Conzert
unſeres Huſaren Trompetercorps ſtatt, worauf wir
Freunde der edlen Muſtea noch beſonders aufmerkſam

machen.
Am Montag fand im Saale der „Reichskrone“

hierſelbſt unter Vorſitz des Herrn Regierungerath
Knappe eine außerordentliche GeneralVerſammlung
des hieſigen Preußiſchen Deganten Zweig
vereins ſtatt. Der erſte Punkt der Tagesordnung
betraf eine Abänderung der Vereinsſatzungen, nach
welcher guch weiblichen Beamten, Lehrerinnen, Witt
wen und Tochtern verſtorbener Beamten die Mit
gliedſchaft beim Verein mit der Beſchränkung zu
gänglich gemacht werden ſoll, daß denſelben ein
Stimmrecht nicht zuſteht. Eine Beſchlußfaſſung über
dieſe Abänderung konnte nicht erfolgen, da die Ver
ſammlung von weniger als der Hälfte der Mitglieder
beſucht war, nach den Satzungen aber zur Beſchluß
faſſung über Statutenänderungen die größere Hätfte
nothwendig iſt. Ebenſo wurde auch über die Ein
richtung eines Vermittelungs Bureaus kein Beſchluß



J ſondern derſelbe wie der erſte der nächſten
weral Verſammlung vorbehalten. Außerdem er

ſgte noch die Entlaſtung des Kaſſenführers für die
ſehnung des Jahres 1889 und die Abſendung eines
Glückwunſchtelegramms an den Wirklichen Geheimen
ſah Dr. Boſſe in Berlin, in dankbarer Anerkennung
ſner hohen Verdienſte um den Preußtſchen Be
(ntenVerein.
e Mit dem Jnkrafttreten der Jnvaliditäts

ind Altersverſicherung erwächſt der Poſt
ne neue Belaftang, da den Reichspoſtanſtalten neben
e Auszahlung der Renten auch der Vertrieb der
Feltragsmarken obliegen wird. Der Verbrauch an
ſchen Marken iſt für das erſte Jahr im Gebiete

t Reichspoſtverwaltung auf 600 Millionen Stück
granſchlagt. Um anderſeits eine Erleichterung her
hehuführen, wird der Wegfall gewiſſer Sorten Poſt
petthzeichen erwogen, nachdem bereits Sorten von
Pechſelſtempelzeichen fortgefallen ſind. Zunächſt wird
n den Wegfall geſtempelter Briefumſchläge und ge
ſtempelter Streifbänder gegangen werden. Beide
ſahen beim großen Publikum keinen beſonderen
ingang gefunden, ſo daß ihre Beſeitigung unbe
enklich iſt.2 Falſche Zweimarkſtücke, die vorzüglich
tuſchend geprägt ſtnd, ſollen in ganz Deutſchland
ouliren; es iſt alſo dringend nothwendig, daß ſorg
fültig geprüft wird. Das Gewicht allein kann ent
ſcheiden Während echte Stücke 11 Gramm wiegen,
jaben die Falſtfikate nur 87 Gramm Gewicht.

Dieſer Tage wurde uns ein Schmetterling
(Pfauenauge) überliefert, der in der Nähe der Fried
ſtraße in Gefangenſchaft gerathen war. Jn jetziger
Jahreszeit bildet der Spätling jedenfalls eine ſeltene
Erſcheinung.

Ein Auftrag, welchereinem Geſchäfts
reiſen den ertheilt wird, gleicht einem abge

(loſſenen Vertrage, der nicht willkürlich von einem
her vertragſchließenden Thelle aufgehoben werden kann.
Aus dieſem Geſtetspunkte heraus hatte ein Reiſender
nen Kunden auf Abnahme von Waaren verklagt,
de dieſer unter genauer Stipulirung der Lieferungs
und Zahlungsbedingungen dem Reiſenden aufgegeben
hatte. Bei einem neuen Artikel kam es zu Diffe
kenzen zwiſchen dem Käufer und dem Reiſen-
den bezüglich des Preiſes, und der geärgerte
Käufer meinte „Wenn Sie mir dieſen Artikel
nicht für den Preis liefern wollen, dann ſtreichen
Sie den ganzen Auftrag und ich kaufe gar nichts
von Jhnen.“ Damit war der Reiſende aber nicht
einverſtanden er behauptete, daß die übrigen Waaren
feſt beſtellt ſelken und der diesbe ügliche Auftrag den
Charakter eines abgeſchloſſenen Vertrages habe. Die
betreffenden Waaren wurden infolgedeſſen abgeſandt

und im Prozeßwege iſt der Käufer zur Bezahlung
der beſtellten und muſtergemäß gelieferten Waare
verurtheilt worden,

Ehronik des Krieges von 1870/71.
6. November. General v. Treskow zerſprengt zwiſchen

Velfort und Colmar mehrere Franktireurbanden. Vor Neu
Preiſach wird die zweite Parallele ausgehoben. Aus Fort
Nortier macht die Beſatzung einen heftigen Ausfall, der
indeß mit blutiger Zurückweiſung endet

Die ſeit mehreren Tagen in Verſailles gepflogenen Ver
e über einen Waffenſtillſtand werden von der
ariſer Regierung abgebrochen.

7. November. Fort Mortier mit 220 Mann Beſatzung
und 5 Geſchützen zeigt noch während der Nacht ſeine Kapi
tulation an. Bei Brekenay, zwiſchen Boulogne und Chaumont,
haben Abtheilungen der 9. Infanterie Brigade ein ſiegreiches
Gefecht mit Mobilgarden.

Vermtſch es.
(Tumultuariſche Ausſchreitungen) ſollen am

Montag Abend auf dem Oſtbahnhof in Berlin, bei Gelegen
heit von Rekratentransporten nach Schleſien und Poſen
ſattgefunden haben. Um 9. Uhr ſollten 800 Rekruten in
Vegenwart von etwa 3000 Perſonen nach dem Perron ge

hracht werden, wohin ihnen die Menſchenmaſſe nachdrängte,
welchem Verſuche ſich die Begleitmannſchaften, die auswärtigen

egimentern angehörten, ihrer Jnſtruktion gemäß wider
Fhlen. Die Offigtere der Commando's ſuchlen die Nach
drängenden durch gütliches Zureden zurückzuhalten, wurden
her zur Seite gedrängt, während gleichzeitig aus der Menge
Rife wie „Menſchenſchinder“, „Tyrannenknechte und dergk.
Könten. Die Offiziere ließen von ihren Mannſchaften das
Seltengewehr auſpflanzen und dann die Krakehler zurück
eben Hierbei ſollen, wie ein Augenzeuge der betreffenden

rrſponden mittheilt, vielfache Verletzungen durch
e Waffen vorgekommen ſein. Eine hinzueilende ſtärkere

Shutzmanns Abtheilung übernahm die Aufräumungsarbeiten,

freute die Tumulkuanten und nahm mehrere Ver
aſtungen vor.

v Das geheimnißvolle Dunkeh, welches den
erbleib des unglücklichen Urhebers des ſchauerlichen
ſamiltendramas in Straße VI Berlin, Zimmermeiſter Schaaf,
her umhüllte, iſt endlich gelichtet. Am Dienſtag Vor

mittag erhielt die Kriminalpolizei aus Plötzenſee eine De
n e, daß man im Plötzenſee eine Leiche gefunden habe,
t aller Wahrſcheinlichkeit nach die des Schaaf ſei. Krimi
C rmier Kühne, welcher die Unterſuchung in dieſer

he leitet, begab ſtch mit einer Perſönlichkeit, die Schaaf
Knau kennt zum Zwecke der Recognoscirung ſofort an den
n Man fand die Vermuthung beſtätigt. Die Leiche,
e im Charlottenburger Verbindungskanal lag, wurde

Beſtimmtheit als die des Schaaf erkannt

t n leidige Segelbootfahren) hat am Mon
n mittag in der Umgegend Berlins abermals ein

enſchenleben gefordert Ein Schleppdampfer erſaßte auf

dem Seddinſee bei Schmickwitz ein kleines Boot mit zwei
Jnſaſſen, jungen Leuten aus Berlin, und kenterte daſſelbe,
ſo daß Beide ins Waſſer ſtürzten. Während der Eine ſich
durch Schwimmen zu retten vermochte, ſank der Andere, der
des Schwimmens völlig unkundig war, ſofort unter und
kam nicht wieder zum Vorſchein. Die Leiche des Ertrun
kenen, welcher der zweite Sohn des Ackerbürgers Lorenz
in Steinwerder iſt, hat bis jetzt noch nicht aufgefunden
werden konnen.

(Der General der Kavallerie Hann v. Wey
hern), Chef des Huſaren Regiments Fürſt Blücher von
Wahlſtatt (Pommerſches) Nr. 5, iſt in Frankfurt a/ O. im
83. Lebensjahre an Herzlähmung verſchieden.

(Ein Thürmer von St. Stephan) in Wien
ſtürzte am Sonnabend bei der Reinigung der Fenſter des
Thurmwochtzimmers von der Spitze des Stephansthurmes
hinab, blieb aber am Sicherheitsſeil, das an ſeinem Gürtel
befeſtigt war, frei in der Luft hängen und wurde gerettet.
Ein tauſendköpfiges Publikum verfolgte das Rettungswerk
mit angſtvoller Spannung

(Den berüchtigten ruſſiſchen Goldſtaub
Neppern) iſt, wie man aus Riga ſchreibt die italieniſche
Firma Cavalleri zum Opfer gefallen. Ein „Bankier“ Hirgens
von hier hatte ihr zu „halbem Preiſe“ für 50000 Lire Gold
ſtaub angeboten. Nachdem die übermittelten Proben als
echt befunden und die Säcke in Warſchau durch Herrn
Cavalleri perſönlich verſiegelt worden waren, erfolgte dort
gegen baar die Abnahme und er und ſein Sohn ſchmuggelten
die koſtbare Waare auch glücklich über die ruſſiſche Grenze,
um nachher in Mailand zu entdecken, daß ſie werthloſen
Kupferſtaub gekauft haben. Die Firma hat mit 126000 Lire
Paſſiva inzwiſchen den Konkurs anmelden müſſen. „Bankier“
Hirgens iſt natürlich verduftet

(Verurtheilung Berliner Möbelſchwindler.)
Jn einem Prozeß gegen den Möbelhändler Benſch und
deſſen Helfershelferin unverehelichte Ludwig wurde dieſer
Tage vor der zweiten Strafkammer des Berliner Landge-
richt s gegen Benſch auf ein Jahr drei Monate Gefängniß
und 600 Mk. Geldbuße erkannt. Benſch pflegte, dur
SchwindelAnnoncen, durch welche „abreiſende Künſtlerinnen“,
„Bräute, denen der Bräutigam geſtorben“, 2e. ihr Mobilar
ausboten Kunden anzulocken, und durch die Etnrichtung
ſeines Geſchäftslokals dieſelben in dem Glauben zu erhalten,
daß ſie ſich wirklich in einer Privatwohnung befänden.
Fräulein Ludwig hat dieſe Täuſchung noch dadurch verſtäkt,
daß ſie die Rolle der „jungen Sängerin“ oder jungen
Wittwe bezw. Braut ſpielte und durch allerlei kombdienhafte
Kniffe die Käufer zum ſchnellen Abſchluß des Geſchäfts be
wog. Auf dieſe Weiſe wurde eine miſerable Schundwagare
an den Mann gebracht, welche oft nicht den dritten Theil
des bezahlten Preiſes werth war. Trat aber ein Hineinge
fallener mit der Anforderung auf, daß ihm die Waare
wieder abgenommen werden müſſe, dann kam es Herrn
Benſch auch nicht darauf an, gelegentlich auch einmal mit
dem Revolver zu drohen

(Die amerikaniſchen Naturgasquellen ver
ſiegen.) Man hat, wie das „Gaslight Journal“ klagt,
mit der koſtbaren Gabe des Naturgaſes in den Vereinigten
Staaten ſo verſchwenderiſch gewirthſchaftet, daß die Brunnen
bereits Zeichen der Erſchöpfung verrathen. Der Druck, mit
welchem das Brenngas der Erde entſtrömt, nimmt ab und
damit auch die Menge des Gaſes. Der Preis deſſelben ſtieg
infolgedeſſen derart daß die Gewerbtreibenden, welche die
viel bequemere Gasfeuerung eingeführt hatten, bereits an
die Rückkehr zur bisher alleinſeligmachenden Kohle denken.
Dies iſt namentlich in Pittsburgh der Fall, wo das Natur
gas die weiteſte Verbreitung gefunden hatte.

(Jn Folge falſcher Weichenſtellung) lief in
der Nacht zum Dienſtag der Nachtzug aus Breslau im
Hirſchberger Bahnhofe auf Theile eines Güterzuges. Einige
Güterwagen ſind zertrümmert, die Maſchine des Perſonen
zuges leicht beſchädigt, Paſſagiere blieben unverletzt, doch er
litten vom Zugperſonal mehrere Contuſionen.

(Ueber die neueſte Verwendung von Papier)
wird der „Graphiſchen Poſt“ aus England berichtet, daß
man jetzt mit Papier gefüllte Kopfkiſſen anfertige. Das
Papier wird zu dieſem Zwecke in ganz kleine Stückchen, nur
von Fingernagelgibße, zerriſſen und dann in die Kiſſenbe
züge aus Drell oder Zwillich geſtopft;, ſolche Kiſſen ſollen
ſehr kühl ſein und ſich namentlich in heißen Klimaten vor
züglich bewähren auch werden ſie bereits in Hoſpitälern
angewandt. Zeitungspapier iſt indeß nicht als Füllmaterial
zu empfehlen es hat meiſt einen üblen Geruch. Je feiner
das Papier geſchnitten oder zerriſſen wird, deſto leichter und
angenehmer ſind die damit gefüllten Kiſſen.

Ein rabiater Rittergutsbeſitzer) wurde vor
einigen Tagen auf dem Amtsgericht in Rheinsberg auf ſechs
Stunden eingeſperrt. Er hatte dort Termin, kam im Gerichts
ſaal mit ſeinem Gegner in Wortwechſel und verhielt ſich
auch nicht ruhig, als der Amtsrichter drohte, ihn abfithren
zu laſſen. Der Rittergutsbeſitzer ſteckte vielmehr die Hände
in die Taſchen und rief dem Amtsrichter zu. „Na mit dem
Einſperren geht's wohl doch nicht ſo ſchnell!“ Der Richter
klingelte ſofort und ſchickte den Erregten auf ſechs Stunden

ins Gefängniß 8(Die Gattin des Sonntagsjägers.) Frau
(zum Wildpret Händler): „Den Haſen nehm' ich gleich mit.
Sollte mein Mann, der auf der Jagd iſt, noch kommen,
ſo ſagen Sie ihm, ich hätte den Haſen ſchon mitgenommen

(Die Blattern) graſſiren andauernd in Madrid.
Der amtliche Bericht für den October zählt 1933 Erkran
kungen 659 Todesfälle auf. Die Cholera iſt in der
Provinz Valencia erloſchen, tritt aber dafür in Murcia und
Jerez auf. In der letzten Woche erkrankten 50 und ſtarben
30 Perſonen an der Seuche. Jn Madrid ſelbſt kamen 4
Fälle vor, von denen 2 tödtlich verliefen

(Eine neue Tropfſteinhöhle) von beſonderer
Schönheit iſt kürzlich im württembergiſchen Staatsforſt
Rauberhang bei Biſſingen aufgeſchloſſen worden. Der
glückliche Entdecker iſt ein Bergarbeiter, Franz Hoffmann
aus Birkenberg in Bbhmen. Die Höhle hat im Innern
3—4 Meter Breite, 27 Meter Länge und 15 Meter Höhe.
Ehe die Höhle dem allgemeinen Beſuch erbffnet werden kann,
muß der Eingang erſt anſehnlich erweitert werden.

(Die geſammte Bevölkerung in den Ver
einigten Staaten) von Nordamerika beträgt nach
neuerlicher Zählung 62480 540 Seelen.

(Eine Expkoſion) fand Dienſtag Morgen in der
Faßbinderei der Aktienbrauerei in Pilſen ſtatt und wurden
durch dieſelbe 4 Arbeiter mittels des ſiedenden Peches
ſchrecklich verbraunt.

(Ein Raubmord) wird telegraphiſch aus Rom ge
meldet Daſelbſt wurde geſtern ein wohlhabender Belgier

alloux in ſeiner Wohnung ermordert aufgefunden. Drei
pfwünden und blaue Male an den Händen zeugen von

dem verzweifelten Kampf zwiſchen den Ermordeten und

ſeinem Mörder. Die Brieftaſche und die Werthſachen Halloux
wurden geraubt. Die Polizei hat den alten Diener des
Ermordeten, der die That angeblich entdeckte, vorläufig in
Haft genommen.

(Ueber das Eiſenbahnunglück auf dem Cen
tralbahnhof in Nürnberg) am Montag Vormittag
berichtet der „Fränk. Kur.“ wie folgt: Ein vom weſtlichen
Theil des Centralbahnhofes auf dem rechtsſeitigen Durch
fahrtsgeleiſe mit ſtarker Geſchwindigkeit einherfahrender
Rangirzug, aus der Rangirmaſchine und ca. 19 Güter
waggons beſtehend, entgleiſte auf einer engliſchen Weichen
anlage dadurch in furchtbarer Weiſe, daß die Wagen in ein
anderes Geleiſe geriethen als die Locomotive. Die Wirkung
war eine entſetzliche. Die mit voller Wucht nachſtürzenden
Wagen riſſen die Maſchine quer aus dem Geleiſe und
warfen dieſelben mit ſolcher Gewalt zur Seite, daß die
Räder der Maſchine ganz nach oben zu ſtehen kamen, die
ſelbe ſich mit dem Führerſtand ins Erdreich einkeilte und
höchſt wahrſcheinlich noch um ein Stück weiter gekollert
wäre, wenn nicht eine Anzahl zufällig dort ſtehender Eiſen
bahnwaggons Widerſtand geleiſtet hätte. Die nächſt der
Maſchine befindlichen 4 Waggons wurden in ſchrecklicher
Weiſe zugerichtet. Zwei Waggons der bayeriſchen Staats
bahn, welche ſich bis an die Achſen ins Erdreich
eingewühlt hatten, waren an den Eiſentheilen zerknickt
und zerbogen und an den Holztheilen in Hunderte
von Stücken zerſplittert. Ein eiſerner Wagen der Köln
Mindener Bahn war wie eine Pappſchachtel zerdrückt. Rings
um war das Erdreich aufgeriſſen und mit Stücken der
Geleiſeſchienen. welche verbogen oder abgebrochen umherlagen,
förmlich überſät, Die zerſtörten und gegenſeitig abgeriſſenen
Wagen nahmen die denkbar willkürlichſten Stellungen ein.
Was den Uffall zu einem beſonders ſchweren macht, iſt der
Verluſt an Menſchenleben. Zwei Männer, jeder der Ernährer
einer zahlreichen Familie, mußten bei Erfüllung der Dienſt
pflicht ihr Leben einbüßen. Locomotivführer Schropp und
Stationsmeiſter Weiß, welche auf der Maſchine geſtanden
und unter dieſelbe zu liegen gekommen waren, hatten ſo
vielfache und ſchwere Quetſchwunden an Kopf und Bruſt
erlitten, daß zum Troſt der Hinterbliebenen der Tod ein
augenblicklicher geweſen ſein muß. Der ebenfalls auf der
Locomotive ſtehende ledige Maſchinenheizer Früchtel aus
Neumarkt wurde, nachdem ihm der ausſtrömende Dampf
der Maſchine an Kopf und Rücken ſchwer verbrüht hatte,
vom Führerſtand in weitem Bogen herabgeſchleudert. Ueber
die direkte Urſache des Unglücksfalles ging das Geſpräch (die
bahnamtliche Unterſuchung und eine Ausſage des verun
glückten Früchtel ſollen damit übereinſtimmen) dahin daß
der die engliſche Weiche bedtenende Wechſelwärter den Wechſel
zu ſpät gemeldet habe, wodurch der Zug in zwei Theile
geriſſen wurde. Der Wechſelwärter iſt nach erfolgter
Kataſtrophe eiligſt verſchwunden.

(Gegenüber dem amtlichen Bericht über den
Brand in der Friedrichſtraße in Berklin), den wir
geſtern im Auszug mittheilten, erläßt Hr. Julius Fuchs eine
Zuſchrift an die Berliner Blätter, worin er u. a. ſagt, daß
weder dieſe Erklärung, noch irgend eine Unterſuchung der
Welt ihn jemals überzeugen werde, daß die Berliner Feuer
wehr bei dem Brande in ſeinem Hauſe Friedrichſtraße 134
ihrer Aufgabe gerecht geworden iſt. „Wenige Schritte ohne
jedes Hinderniß, haben die auf dem Balkon poſtirten Feuer
wehrmänner von der Thür getrennt, hinter welcher ſich zwei
der Verunglückten befunden haben, und doch wurde dieſer
Weg troß aller Hinweiſe nicht gewählt, ſondern der Umweg
über die Hintertreppe, durch den rauchgefüllten Korridor,
durch eine Thür, die erſt erbrochen werden mußte. Dazu
mußte erſt ein Beil beſchafft werden, welches, wie der Polizei
präſident angiebt, defekt war, ebenſo ein Waſſerſchlauch, ein
Rauchhelm und eine Luftpumpe geholt werden. Die Feuer
wehr hätte auf dem kürzeſten Wege und in kürzeſter Zeit zu
den gefährdeten Perſonen vordringen müſſen; ſie hat es auf
beſchwerlichem Umwege nach Ablauf einer langen und koſt
baren Zeit gethan. Das iſt der Vorwurf, der zu erheben
iſt, und die Erklärung des Polizeipräſidenten hat denſelben
in keinem Punkt widerlegt, ſondern Punkt für Punkt be
ſtätigt. Die Anklage, welche der Polizeipräſtdent gegen
mich und meine Söhne erhebt, daß wir nichts gethan, um
die Verunglücklen zu retten, weiſe ich zurück. Jch habe
wiederholt Verſuche hierzu gemacht, aber es war mir nicht
möglich, in den mit Rauch und Flammen gefüllten Raum
vorzudringen, in denſelben Raum, in welchen auch der Herr
Branddirektor nicht vordringen konnte. Was die Urſache
der Entſtehung des Brandes betrifft, ſo hat ſich allerdings
mein Verdacht in der vom Polizeipräſidenten erwähnten
Richtung bewegt, doch habe ich ihn nicht als Ueberzeugung
ausgeſprochen, ſondern habe geglaubt, ihn bei meiner Ver
nehmung zum Ausdruck bringen zu müſſen. Heute habe ich
die feſte Ueberzengung, daß die Leitung des elektriſchen
Lichtes das Unglück hervorgerufen hat, eine Annahme, zu
welcher ſich in letzter Zeit neue entſcheidende Beweiſe ge
funden haben.“

(An einen melancholiſch geſtimmten Feld,
Wald- und Wieſendichter) iſt folgendes Jnſerat in
dere Greizer Zeitung gerichtet: Am Waldesſaum. Spät
abends ſich am Waldesrand Zu ruhen, ſfind' ich höchſt
riscant, Es wird ſo kühl im Herbſt. Trotz Wehmuth,
Ewigkeit und Reu Jſts mit dem Dichten dann vorbei,

Du legſt Dich hin und ſchtärbit.

Hunderttaunſende, ja Millionen
Menſchen werden zu Anfang der rauheren Jahreszeit von
einem Echnugzfen, Huſten, Katarrh e. befallen, ohne daß
ſie dieſe Plagegeiſter weiter beachten und etwas dagegen thun
glaubt man doch, daß ſie ebenſo raſch wie ſie gekommen auch
wieder vergehen müßten. Aber wie viele Wochen, ja oft
Monate quält uns der Huften, mit ſeinen Folgezuſtänden wie
Heiſerkeit, Auswurf, Kopfſchmerzen, Appetit und Schlafloſig
keit! Und doch ſind dieſe vielen unangenehmen Tage ſo lei
zu vermeiden, wenn man ſich in einer Apotheke eine Doſe
der weltberühmten Apotheker W. Voß'ſchen Katarrhpillen
käuft und nach Vorſchrift gebraucht. Oft in wenigen Stun
den, ſpäteſtens aber in einigen Tagen iſt man dadurch
den Plagegeiſt los, denn indem dieſe Pillen, welche vornehm
lich auch aus Chinin beſtehen, die Grundurſache des Ka
tarrh's: die Entzündung der Schleimhäunte der Luft
wege alsbald heben, beſeitigen ſie das Uebel ſelbſt und es
iſt begreiflich, daß alle anderen Katarrhmittel, wie Bonbons,
Salzpaſtillen e. 2e, die ja alle wohl lindern mögen, das
Leiden aber niemals an der Wurzel faſſen können. Man
findet die Apotheker W. Voß'ſchen Katarrhpillen, welche
mit Chocolade überzogen und daher von Groß und Klein
angenehm zu nehmen ſind, in den meiſten Apotheken. Preis
Mk. 1 per Doſe. Die Beſtandtheile ſtad: Schwefelſaures
Chinin, Salzſäure, Dreiblattpulver, DreiblattExtract, Süß
holzpulver, Traganth, Benzoegummi und Chocolade Jn
Merſeburg: Apotheker Curtze und Marche.



Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Statt beſonderer Meldung
Heute Morgen 1 Uhr entſchlief ſanft

nach längerem, ſchweren Leiden unſere
innigſtgeltebte Schweſter und Tante,

Fräulein Mathilde Hecher.
Merſeburg, den 5. Novbr. 1890.

Jm Namen
der trauernden Hinterbliebenen

A. Apoelt.

Bekanntmachung.
Um eine allzugroße Anhäufung der Ge

ſchäfte am Jahresſchluſſe zu vermeiden, machen
wir die betheiligten Arbeitnehmer hieſiger Stadt
auf die Beſtimmungen der 88 156--161 des
Reichs Geſetzes betr. die Jnvaliditäts- und
Altersverſicherung vom 22. Juni 1889 aufmerk
ſam und rathen dringend, ſich die bezüglichen S
Nachweiſe über Arbeitszeit, Arbeitslohn, Unter
brechungen eines ſtändigen Arbeits oder Dienſt
verhältniſſes und über Krankheiten in der Zeit
vom 1. Januar 1886 bis jetzt ſchon jetzt zu
beſchaffen.

Gleichzeitig erſuchen wir die ſämmtlichen
Arbeitgeber in hieſiger Stadt, den Arbeit
nehmern bei Erlangung dieſer Nachweiſe nach
Möglichkeit behülflich zu ſein. Namentlichdürfte es ſich empfehlen, Arbeitern 2e, welche e
ihre Beſchäftigung einſtellen, die bezüglichen
Beſcheinigungen, auch ohne daß die Betreffenden
eine ſolche verlangen, aus zuſtellen, bei uns zur e
Beglaubigung vorzulegen und beim Abgange
zu übergeben.

Die betr. Formulare ſind in den Druckereien
der hieſigen Localblätter zu erhalten.

Merſeburg, den 4. November 1890.
Die PolizeiVerwaltung.

Verstelgerung.
Sonnmahbemcl den s. Novbr. er.

vormittags 9 U verſteigere iche im Hötel zum halben Mond
er

1 Kleiderſecrekair, 1 Cylinder-
bureau, 1 Sopha (blau Hammet),
I ovalen Hophatiſch, 1 pol. Waſch
tiſch u. 1 Tadeneinrichtung, be
ſtehend aus 2 Kadentiſchen und
2 Schränken.

Merſeburg, den 5. November 1890.

Tag Ger.-Vollz.
9Nutz und BrennholzAuckion

in Meuſchau.
Sonnabend den 15. d. M., nachmittags

24 Uhr, ſollen auf dem Feldplane des Gaſt
wirths Herrn Pohle in Meuſchauer Flur in
den Wieſenäckern ea. 30 Stück geſunde Pflaumen
bäume, 15- 18 em Durchm., ſowie 2 Birn
bäume, ca. m Durchm., zum Roden meiſt
bietend an Ort und Stelle verkauft werden.

Sammelplatz: Pohle's Reſtaurant in
Meuſchau.

Merſeburg, den 5. November 1890.
G. Häöfer, Auctivns-Commiſſar.

Alle Sorten Kohl,
gls Weißkohl, Rothkohl, Grünkohl, Wirſingkohl,
ſowie gelbe Kohlrüihbem ſind billig zu

Eine neumelkende Kuh
ſteht zu verkaufen

Dörſtewiß Nr. 10.

Eine Kuh (von zweien die

Aer Klein-Kayma Nr. 39.
Eine noch brauchbare Dresen-
minsehime (Einſpänner) wird zu
kaufen geſucht. Offerten unter „Dreſchmaſchine“

mit Wohnung zu vermiethen und kann ſofort
oder Neujahr bezogen werden. Zu erfragen

bei Hermann Aorm,weiße Mauer 7.

Etage im Ganzen oder getheilt zu vermiethen und
kann ſofort oder Neujahr bezogen werden. Zu
erfragen bei Hermann Torm,

weiße Mauer 7.

verkauſen.

Wahl) mit dem Kalbe ſteht zu

in der Exved d. Bl. niederzulegen.

Logis Vermiethung.

Zwei Shluffelen

A. Peuſchel, Teichſtraße 10.

verkaufen

Altenburger Echulplatz 2 iſt ein Laden

Verlängerte Annenſtraße 8 iſt die erſte

Oberbreitetr. S.

Zu haben
In allen Apotheken

und
Mineralwasser-

Handlungen à I.
pro Scbachtel.

Bewährtes Mittel
(H. 66300.)

Geſchäfts Awzeige.
Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum

zur gefälligen Anzeige, daß ich hierſelbſt

an der Htadtkirche Nr. 1
e eein Vhrenmgeschäft

errichtet habe. eEs wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, das mich beehrende
Publikum mit guter Waare bei billigſten Preiſen reell zu bedienen.

Empfehle mein Lager in
Taſchennhren, Regulatoren, Wand und

Weckeruhren, Uhrketten.
Für jede Uhr übernehme ich die Garantie.

Billigste Reparatur- Werkstatt.
Hochachtungsvoll

Günſtiger Gelegenheitskauf!

Verkaufe einen großen Poſten 100 em lange

G V oG MNormal-Tricotherrenhemden
per Stück M 4,50, ſonſtiger Preis Mk. 6,50.

Herrenbeinkleicern per Stück Mk.

Ruso ab ürmter

3

Damenbein kleiden ver Stück Mk. 2,29.

33 36000 Mark Friſgen Schelſtch.
werden als erſte und alleinige Hypothek auf
ein in Merſeburg gelegenes Hausgrundſtück ſo
fort oder ſpäter geſucht. Vermittler verbeten.

Gefl. Offerten unter U. 552 ſind in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

50000 Mk. erſte Hypothet
auf 31 ha 40 ar 40 qm Ländereien haftend,
ſollen abgetreten werden. Zu näherer Aus
kunft erkläre ich mich gern bereit.

Früedrwieh Sehultze,
Bankgeſchäft.

Freitag früh
friſchen Schellſiſch.

E. W o.Friſchgeſchoſene Haſen

eins E. Wolff.
Pfannenkuchen

mit feinſter Füllung, täten rüse,
empfiehlt G. Schömberger,

Gotthardtsſtr

Formularezur Jnvaliditäts
und Altersverſicherung

hält vorräthig
W. Kössmew, Buchdruckerei,

Oelarube Nr. 5

C. Rich. Ritter,
Gotthardtsstr. 39 I.

Bedeutendſtes Lager

neuer u. gebrauchter Pianinos

eigner Fabrik
hier am Platze zu mäss tigen reisem.

Friſche Pfannen-
und Spritzkuchen

empfiehlt

r Büchſenſchußß,
alleſche Straße Nr. 13

ob
gegen alle Verdauungstörungen, V

und kleine Ritterſtraße Nr. 13.

friſches Weizenſchrotbrod,
Rügenwalder Gänſepökelfletſch

empfiehlt G. L. Zimmermann
Weinen werthen Kunden zur Nachricht, daß

ſich weine Wohnung nicht mehr Gotthardts
ſtraße 24, ſondern Breitestragse N. S
beſindet. Lina Beinroth,

Weißnäherin.
Mädchen, welche die Weißnäherei erlernen

wollen, werden daſelbſt ſofort angenommen.

Wille
aus hieſiger Königsmühle färbt in ollen Farben
nach jeder beliebigen Probe zu allen Zwecken,
als Portièren und Fenſtervorhänger, zu Tep
vichen, Bettvorlagen (eventuell bedruckt), zu
Tiſch und Sophadecken, Reiſe und Schlaf
decken Pferdedecken, zu Sophabezügen, zu
Herrenſachen, ſpeciell Ueberziehern und Schlaf
röcken, als auch zum Beſticken als Weihnachts
arbeiten und dergl. mehr,
Rar Wirth s Aanpffärherei

Verdand deutſcher
Handlungsgehülfen.

Kreisverein Merſeburg.
Heute Abend 9 Uhr NIo-

matswers am in tm g
Der Vorftand.

Lerein für nakürgenähe
Geſundheitspflege zu Merſeburg

Donnerstag den 6. November, abends
8 Uhr, im Saale des „Herzog Chriſtian

öſfentlicher Vortrag
der Frau Muehe aus Berlin: Ueber
Kinderkrankheiten. Um zahlreiches Erſchei

nen bittet der Vorſtand.Entrée für Nichtmitglieder 20 Pf.

Lutherfeier.
Montag den 10. Nobember, abends

Uhr, wird im Saale des Wiüwoilt vie
ein Femeſmsa zen Vestabend n
zur Feier von Luther's Gehurhin
veranſtaltet werden.

Programm Gemeinſame Geſänge, Cho
lieder, vorgetragen von den Herren Seht
und Anſprachen, gehalten von Herrn Superttendent Martins und dem Unterzeichnete

Alle evangeliſche Mitchriſten unſerer San

und Umgegend, welche Luther's Andenken
Ehren halten, werden zu dieſem Feſtabend van

lich eingeladen. vJ. A. Bithorn, DomDiaconus,
z. Z. Vorſitzender im hieſigen Zweigverein de

evangel. Bundes.

555Geſang Verrin,
Freitag für den ganzen Chor um 7 h

Sehumann,

Rollſchuh Cl.
Heute Abend Vebunmgsstunde,

Erſtes Künſtler Conceh
im

Königl. Schloßgarten-Halon
Mittwoch den 12. November,

abends Uhr.
Mitwirkende: Fräulein CIosülcde Klee

Berg aus Paris (Claviet)
Fräulein Mlawie Berg o
Pürnbergz (Geſang).

Abonnementbillets zu nummerirten Plähn
für alle 3 Concerte à 6 Mk, Eintrittskarte
zu dem erſten Concert nummerirt à 3 M
nicht nummerirt à 1,50 Mk. in der Buchhanh
lung von Fr. Stollberg.

Reichskrone.
Freitag den 7. Novenzber 1890,

abends 3 Uhr,
I. Abonnements Concert

(Streichmuſik),
ausgeführt vom Trompetercorps des Thürin

HuſarenRegiment Nr. 12 unter Leitung
ſeines Stabstrompeters W. Etutzer.

Billets ſind im Vorverkauf zu habe
bei den Herren Meher, Bahnhofſtraße, Heuet
(Firma: A. Wieſe), Burgſtraße, Matto, Roß
marke, Heinr Schultze jwum., kl. Riterſtr

J. Hoffmann s Reſtauration

Heute Donnerstag Schlachtefeſt.

G W enRestaurant
Zur Kirmeß

Heute Donnerstag
won abends 8 Uhr ab

ladet ergebenſt ein G. Sohwendler,
Schöneberg Reſaurgtin

Donnerstag den 6. Novembet
Kirmeſßßz Schmaus.

Sollte Jemand von meinen werthen Freun
den und Gbnnern mit dem Cireular übergangen
ſein, ſo lade nochmals freundlichſt ein

August senhöneberg-
Gin kräſtiger Arbeiter z Steinhrechet

geſucht. A. Feusehel, Teichſtr. 10.
Arbeits mädchen und
Arbeitsburſche

für ſofort ſtellt ein
Fachverein

der Fabrik und Handarbeiter.
Sonnabend den 8. d. M abends 8 Uhr,

mm Castmo.
Tagesordnung:

1) Zahlung der Beiträge für November und
Aufnahme neuer Mitglieder.

2) Erſatzwahl für den Eaſſirer.
3) Vorleſungen und Verſchiedenes.

Die Steuer-Reſtanten werden beſonders auf
dieſe Verſammlung aufmerkſam gemacht.

Collegen haben als Gäſte Zutritt.
Um zahlreiches Erſcheinen bittet

der Vorſtand
on ebenso Vortreff cher wie naohnaſtiger Wirkung bei Katarrhalischen Erkrankun

Halses und Kehlkopfes, bei Heiserkeit, Husten und Versohleimung,

urger Pastillen.
en und Darm- Katarrhe, Hämorrhoidalzustäsnde und Verstopfuns

Krunmnen Verwaltung Homburg v- 2

Redaction, Druck und Verlag von Th. Roößner in Merſeburg. S

Gaſtwirth in Naundorf bei Körbisdorf

Vor einigen Wochen iſt im Saole der Kaiſer
halle oder auf dem Wege von dort nach dem
Tivoli ein Granatarmband verloren gegangen
Wiederbringer erhält gute Belohnung

Gotthardtsſtraße 28.
Dei der hieſigen Kirmeßſeter iſt in meinen

Locale ein grauer Filghut und eine Bern
mannsmütze liegen geblieben. Gegen Er
ſtattung der Jnſertionsgebühren beim Unter

zeichneten in Empfang zu nehmen.

Frieden Wächter,
Ein Kinderſchuh auf dem Jahrmarkt ver

loxen. Bitte abzugeben
Windberg Hinterhaus.

gen des Rachens,

Rergestellt aus den
natärt. Salzon des voll

berühmten Elsabdeth
Brannens in Hombarg

unter Controlo des Geh.
Medic. Ratus Dr. Doetz.

c. Möh

W. O. Rottig
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